Münster, 08.01.2016
Liebe Menschen

Im Folgenden finden sie den Redetext der Gruppe „Widerstandstag - Münster“, der am 9.1. auf der Demonstration „COME TOGETHER FOR EQUAL RIGHTS“ von uns vorgetragen wird. 

Thema unseres Beitrages ist: 
"Gegen Sexismus, Rassismus, Flüchtlingshetze und für eine humane Willkommenskultur auf antifaschistischer Grundlage"
 
Liebe Demonstrationsteilnehmerinnen
Liebe Demonstrationsteilnehmer
Am heutigen Samstag gehen auch in Köln Frauen, Männer, Demokraten, Antifaschisten und Antirassiten auf die Straße. Sie fordern "Nein zu sexueller Gewalt" und "Nein zu rassistischer Hetze". Der aktuelle Anlass für die Protestaktionen in Köln ist, dass "Pegida NRW" zu einem Aufmarsch in Köln aufgerufen hat, um gegen Flüchtlinge und Migranten zu hetzen. 
Das Antifaschistische Aktionsbündnis "Köln gegen rechts" schreibt: "Wir verurteilen die sexistischen Vorfälle und lassen nicht zu, dass die Opfer für diese rassistische Hetze instrumentalisiert werden."
Keine Frage, auch wir vom „Widerstandstag Münster“ verurteilen diese sexuelle Gewalt gegen Frauen in der Silvesternacht. Dafür kann es keinerlei Rechtfertigung geben. Solche sexuellen Übergriffe auf Frauen sind Ausdruck der Denkweise eines dekadenten patriarchalen Systems, das seinen Ausgangspunkt in der systembedingten besonderen Unterdrückung der Frauen im Kapitalismus hat.
Deshalb fordern wir, die Verantwortlichen ausfindig zu machen, sie zur Rechenschaft zu ziehen und zu bestraft. 
Schon am 5. Januar, versammelten sich ca. 300 Leute, vorwiegend Frauen, vor dem Kölner Dom, um gegen die sexuellen Übergriffe gegen Frauen in der Silvesternacht zu protestieren. Gleichzeitig wurde auch gegen die rassistische Vereinnahmung dieser Angriffe durch Politik, Medien und Rechte wie AFD oder "Pegida NRW" protestiert. Bei diesen Protesten war ein breites Spektrum an politischen Organisationen beteiligt.
Wir erklären uns mit den antisexistischen und antirassistischen Forderungen dieser Proteste solidarische und wünschen der heutigen Aktion in Köln einen vollen Erfolg! 
 
Liebe Demonstrationsteilnehmerinnen
Liebe Demonstrationsteilnehmer
Was sind die bisherigen Fakten in Bezug auf die Kölner Silvesternacht? 
1. Eine Gruppe teils betrunkener Männer zwischen 15 und 35 Jahren verübten in der Silvesternacht in Köln zahllose sexuelle Übergriffe an Frauen. Inzwischen haben rund 90 Frauen Anzeige erstattet. Viele von ihnen wurden beraubt, mindestens 15 wurden sexuell belästigt. Auch soll es zu einer Vergewaltigung gekommen sein.
2. Bisher hat die Polizei es nicht vermocht oder schlimmer erst gar nicht gewollt, aufzuklären, von wem die Übergriffe konkret ausgingen. 
3. In der Silvesternacht wurde nicht einer der Täter festgenommen. Trotz großer Polizeipräsenz will die Polizei angeblich überfordert gewesen sein. Jetzt fordert die öffentliche Kritik an der Untätigkeit der Polizei seinen ersten Rücktritt. So wurde gestern der Polizeipräsidenten Wolfgang Albers in den einstweiligen Ruhestand versetzt, sprich gefeuert!
4. Erst drei Tage später gab es Festnahmen von Taschendieben, wo aber ungeklärt war, ob sie mit den Vorfällen von Silvester überhaupt etwas zu tun haben. Reine Spiegelfechterei, um die erregten Gemüter zu besänftigen. Alle Festgenommene sind inzwischen wieder auf freiem Fuß.
5. Am Abend des 5. Januar kam erstmals in den Nachrichten die offizielle Entwarnung direkt von der Polizei: man könne nicht davon ausgehen, dass es überhaupt Flüchtlinge gewesen sind, die sich beteiligt haben! Trotzdem erwecken die Medien ohne gesicherte Fakten den Eindruck, insbesondere Flüchtlinge aus Syrien, dem Irak, Afghanistan und Nordafrika waren beteiligt.
Der nordrhein-westfälische Innenminister Ralf Jäger (SPD) prägt schon mal vorauseilend ein klares Feindbild: [Zitat] "Wir nehmen es nicht hin, dass sich nordafrikanische Männergruppen organisieren, um wehrlose Frauen mit dreisten sexuellen Attacken zu erniedrigen." Das ist blanke Demagogie! Diese rassistische Stimmungsmache des SDP-Innenministers ist skandalös und entbehrt jeder Grundlage. Selbst wenn Nordafrikaner beteiligt waren, rechtfertigt das keine pauschale Stimmungsmache gegen bestimmte Migrantengruppen.
Wir wehren uns dagegen, dass solche Vorfälle benutzt werden, um rassistische Vorbehalte gegen Flüchtlinge und Menschen mit Migrationshintergrund zu schüren und gleichzeitig Stimmung für den Ausbau der staatlichen Überwachung mit noch mehr Videokameras an den Bahnhöfen, schärferen Gesetzen usw. zu machen. 
Der Kampf gegen Gewalt an Frauen und die internationale Solidarität mit Flüchtlingen gehören für uns untrennbar zusammen!
Wir fordern nach wie vor eine wirklich humane Willkommenskultur, die Ernst macht mit einer demokratischen Integration und dabei konsequent und ohne Abstriche von den Nöten und Belangen der Geflüchteten und Migranten ausgeht. Wir brauchen ein uneingeschränktes Asylrecht für alle Geflüchteten auf antifaschistischer Grundlage. Das bedeutet auch, dass es kein Aufenthaltsrecht für IS-Faschisten (wie gegenwärtig in der York-Kaserne in Münster) oder andere Kriegsverbrecher geben kann! Für solche Flüchtlinge kann es nur heißen, „Nazis raus!“, Kein Asyl für Kriegsverbrecher, Feuerleger und Faschisten aller Schattierungen.
Eine solche Willkommenskultur bedeutet für uns im Einzelnen:
• Sofortiger Stopp aller Abschiebungen (auf antifaschistischer Grundlage). 
• Für den Schutz aller Unterdrückten und für die Anerkennung ihrer humanitären und politischen Rechte.
• Die Dublin-Verordnung und die Reglung der "sicheren Herkunftsländer“ gehören ersatzlos gestrichen. 
• Kein Ausbau von Frontex zur Schnellen Eingreiftruppe. Abschaffung der Frontex
• Jeder Geflüchtete hat das Recht, sein Land und seinen Aufenthaltsort selber auszuwählen. Weg mit der Residenzpflicht!
• Für einen freien Zugang zum deutschen Ausbildungs- und Arbeitsmarkt für alle Geflüchteten.
• Für eine umfassende und kostenlose medizinischen und psychologische Versorgung aller Geflüchteten
• Volle rechtliche Gleichstellung aller dauerhaft in Deutschland lebenden Menschen, unabhängig von ihrer Nationalität!
• Vollständige Übernahme aller Kosten der Geflüchteten-Betreuung durch Bund und Land. Die Städte und Gemeinden dürfen damit nicht auch noch belastet werden!
 
In diesem Sinne -              
Hoch die internationale Solidarität
 
Herzlichen Gruß
Montags ist Widerstandstag – Münster
Jürgen
